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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . « rsßeS Hauptquartier , 21 . Februar . lAmtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich v«n Ypern « urde
ei« englischer Handgranatenangriff gegen unsere «eue
Stellung am Kanal abgewirse ». Südlich v -,u Lass mußte
sich der Feind vo» unserer Trichterstellung wieder jnrnct-
ziehev . An der Straß « LeuS - ArraS griff e : vergeblich an.

Unser« Flugzruggeschwader griffen mit vielfach beob¬
achtetem gute» Erfolg rückwärtige feindliche Anloge«, unter
anderem in Furnes , Poperinghr, Amiens und Lnneville an.

Oestlicher Kriegsschanplatz : Vor DLnabnrg scheiterte«
russische Angriffe . Kleinere feindliche Vorstöße wurden auch
an anderen Teilen der Front zurückgeschlagen.

BallankriegSschanplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

* * *

Die Lage an der Westfront zeigte auch am Sonn¬
tag im großen Ganzen das bekannte Bild der letzten
Tage . Die Engländer leisteten sich wiederum nördlich
von Ypern einen Angriff — diesmal mit Handgrana¬
ten — gegen unsere neuen Stellungen am Kanal . Ter
Angriff hatt<e das gleiche Schicksal wie die vorange-
tzangenen Kämpfe, er scheiterte nämlich. Um Arras
an der Straße von Lens—Arras griffen die Feinde
ebenfalls vergeblich an . Der mischeinend auch in Frank-
reich eingetretene Witterungsumschlag gab Anlaß zu
größeren Fliegerunternehmungen , die zum Teil weit
hinter die feindlichen Linien vorgetragen wurden : gute
Ergebnisse konnten dabei in Fournes , Poperinghe,
Amiens und Lnneville beobachtet werden.

An der Ostfront scheint bei Tünaburg eine gestei¬
gerte Gefechtstätigkeit eintreten zu wollen ; immer wie¬
der werden von dort bezw . vom Mrdflügel unserer Streit-
kräftc Kampshandlungen gemeldet. Me konnten bis jetzt
zu unseren Gunsten beendet werden.

Ter österr.-ungarische Heeresbericht vom Montag
meldet, daß mehrere durch österreich -ungarische Offi¬
ziere geführte Albanergruppen die adriatische Küste west¬
lich von Kavaja erreicht haben. Kavaja liegt etwa 18
Kilometer südlich von Durazzo , 5 Kilometer von der
Meeresküste entfernt . Die vor einigen Tagen gemel¬
dete Besetzung dieses Ortes bedeutete schon , daß Durazzo
von der Laichseite völlig eingeschlossen ist, noch mehr ist
dies jetzt der Fall , nachdem die Oesterreicher das Meer
erreicht haben. Im Norden waren die Truppen unserer
Verbündeten bekanntlich bis an die Mündung des Ar¬
sen-Flusses , 13 Kilometer nördlich von Durazzo , vorge¬
drungen , uinö zugleich war 9 Kilometer östlich von
Durazzv der Ort Bazar Sjak , bei dem die Straße
Durazzv —-Tirana über den Arsen-Fluß führt , in ihren
Besitz gefallen. Man hat nun vülfach angenommen,
daß damit auch die Einnahme Durazzos nur noch
eine Frage weniger Tage sein werde. Nun ist aber
Durazzo nach Norden und Osten durch lagunenartiae
öüinpfe

^
völlig vom Festlande abgeschlossen, deren

Durchquerung besonders in der jetzigen wasserrei¬
chen Winterszeit ungeheuer schwer ist , zumal nur zwei
Straßon durch diese Sümpfe führen und diese natürlich
leicht zu verteidigen sind . Unsere Verbündeten haben es
deshalb vorgezogen, zunächst einmal über den Arsen nach
Süden vorzustoßen, und es ist ihnen gelungen, Ka¬
vaja und nunmehr die Küste zu erreichen . Damit ist
die letzte Verbindungsstraße , die von Turazzo nach Sü¬
den führte in ihrer Gewalt . Turazzo ist also von der
Landseite völlig eingeschlosjen , und etwaige italienische
Streitkräfte sowie die Schutztruppe Essads, die sich noch
in Turazzo befinden mögen, können sich nur noch auf
dem Seeweg retten . Ob sie trotzdem noch versuchen wer¬
den , Turazzo zu verteidigen, müssen die nächsten Tage
ergeben . Viel Aussicht, sich lange halten zu können,
haben sie unter keinen Umständen, und es ist deshalb
wohl anzunehmen, daß sie nunmehr Turazzo freiwillig
räumen werden.

Die vierte Kriegsanleihe.
Es werden nun nach und nach die Richtlinien be¬

kannt , unter denen die Reichsregierung die im März
zur Ausgabe gelangende vierte Kriegsanleihe aufzu¬
legen beabsichtigt . Es erfordert ohne Zweifel eine ge¬
schickte Hand , nachdem solch riesige Summen aus dem
deutschen Wirtschaftsleben schon herausgeholt find , durch
richtige Gestaltung der Zeichnungsbedingunaen und der
Form der neuen Anleihe das höchste erreichbare Zeich-
nuugsergebnis zu erzielen und es bedeutet daher ein
hohes strategisches Können , wenn die Leiter unseres
Finanzwesens nunmehr zu erklären vermögen , daß sie
die Vorbereitungen auf die vierte finanzielle Schlacht
getroffen haben. Daß die Bedingungen für die 4 . Kriegs¬
anleihe nicht zu Ungunsten der Reichskasse erheblich
verbessert zu werden brauchten, darüber waren alle sach¬
kundigen Beurteiler unseres heimischen Geldmarktes voll¬
kommen einig . Bon den Sparkassen und KreditWnossen-
schaften und Banken laufen fortgesetzt die zuversichtlichsten
Meldungen über den glänzenden Stand der Spargut¬
haben der Bevölkerung ein . Und die drei vorausge¬
gangenen Kriegsanleihen haben die Popularität dieser
Anlagepapiere bereits so sehr gesteigert, daß das natio¬
nale Pflichtbewußtsein kaum besonders zur Erhöhung
der allgemeinen Opferwilligkeit aufgerufen zu werden
braucht. Trotzdem erscheint es uns durchaus richtig,
wenn man bei der Feststellung der Ausgabebedingungen
Erwägungen darüber anstellte, ob nicht ohne Beeinträch¬
tigung der Reichscasse gewisse Anreize für eine noch
freudigere Zeichnung der vierten Kriegsanleihe geschaffen
werden können . Daß dabei alle fadenscheinigen Mittel¬
chen , deren sich unsere Feinde in so reichem Maße zur
Erzielung von Scheinerfolgen bedienen, von vornherein
ausgeschieden bleiben, war bei unserer gesunden Finanz-
gebahrung selbstverständlich.

Es wird vielmehr im Mittelpunkte der Aktion
wieder die Ausgabe der bprozentigen Reichsan¬
leihe stehen . Dieser Anleihetyp hat sich bei den ersten
drei Zeichnungen so bewährt , er hat sich eine so au¬
ßerordentliche Volkstümlichkeit erworben, daß er auch
beim vierten Aufruf für alle Spargelder und alle dau¬
ernd Anlage suchenden Kapitalien wieder die denkbar
größte Anziehungskraft ausüben wird . Neben der 5-
prozentigen Kriegsanleihe werden diesmal aber auch 4^ -
prozentige in verhältnismäßig kurzer Frist auslösbare
Reichsschatzscheiue zur Zeichnung aufgelegt werden . Die
Ausgestaltung und die Auslosungsvorteile werden dabei
derart sein , daß die wirkliche Verzinsung auch ungefähr
5 Prozent ansmacht . Tiefe etwas kompliziertere Gestal¬
tung wird für das große Publikum weniger in Betracht
kommen . Er wird aber dem Bedürfnis mancher Groß¬
unternehmungen der Bank-, Industrie und Handelswelt
entgegenkommen, denen bei der Anlage ihrer großen heute
flüssigen Kapitalien viel daran liegt, eine Gewähr dafür
zu haben, nach dem Kriege ihre Anlagen mit Leichtig¬
keit wieder für Friedensbcdärfnisse fl ssiH machen zu
können. Kurs - und Terminbestimmungen srnd noch nicht
bekannt. Ohne Zweifel wird die Reichsfinanzverwaltunz
wieder darauf bedacht sein , die Zeichnungen so
leicht wie möglich zu machen , um die Propaganda in
allen Bevölkerungsfchichtcn wirksam auszugestalten.

Die Richtlinie für jeden Deutschen in bezug auf
die Kriegsfinanzierung hat Reichsschatzsekretär Helsferich
in der Formel aufgestellt, daß in diesem Kriege der
allgemeinen Wehrpflicht die allgemeine Spar¬
pflicht zur Seite treten muß. Das heißt, j.eder Deut¬
sche , der in der glücklichen Lage ist , von seinem Ein¬
kommen et!, .is erübrigen zu können, muß mit besonde¬
rem Eifer unnötige Ausgaben vermeiden, und Mark auf
Mark zur Sparkasse bringen , um in einigen Mona . ,
wenn die Einzahlungen fällig werden, hundert oder
einige hundert Mark beisammen zu haben, mit denen
er sich an der 4 . Kriegsanleihe beteiligen kann. Ver¬
mögende Mitbürger , die größere Dummen schon flüssig
haben, müssen sich immer wieder vergegenwärtigen , daß
es in der Kriegszcit nur eine richtige Kapitalanlage für
diese Summen gibt : die Kriegsanleihe.

Wir werden annchmen dürfen , daß jeder Deutsche
so denkt und glauben daher der 4 . deutschen Kriegsanleihe
die gleich günstige Prognose ausstellen zu können , wie
ihren 3 Vorgängerinnen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

HbTB . Saris , 21 . Febr . Amtlicher Bericht vom 8onn-
>,ig : 3n Belgien versuchten die Deutschen nach einer hef¬
tigen Beschießung unserer Stellungen bei Steenstraate den Hser-
Kanal zu überschreiten . Einige feindliche Gruppen gelangten
dis zu den Schützengräben der ersten Linie , von wo sie alsbald
vertrieben wurden . 2n der Champagne beschoß unsere
Artillerie feindliche Werke nördlich Tahure und östlich Naoarin.
2» den Argonnen sprengten wir bei Bauquois zwei Minen
in die Luft, die die jeinüllqcn Arbeiten vernichteten . ZwischenMaas und Mosel beschossen unsere Batterien feindliche Werke
in der Richtung auf Etain , Varcq und St . Hilaire . Südlich von
Saint Mihiei richteten wir ein Vernich ' ungsseuer auf die deut¬
schen Werke westlich des Waldes von Aprcmont. Ein feind¬
liches Flugzeug warf mehrere Bomben auf Dünkirchen , ohne
Schaden anzurichten . Ein anderes deutsches Flugzeug warf in
der letzten Nacht zwei Geschosse ab , die auf einer Wiese
südlich von Neuville niedersielen . — Belgischer Bericht:
Der Tag verlief an der Front der belgischen Armee ruhig.
2n der Gegend von Steenstraate wurde mit Bomben gekämpft.

Die Kämpfe in Flandern.
WTB . London , 21 . Febr . Amtlicher Bericht von

gestern: IN der letzten Nacht unternahm der Feind nach
einer heftigen Artillerievorbereitung einen Angriff auf
unsere Schützengräben westlich von Serri , der vollkommen
fchkschlug. Südöstlich von Boesiiighe bemächtigte sich der
Feind eines unbedeutenden vorgeschobenen Postens . Un¬
sere Flugzeuge unternahmen eine erfolgreiche nächtliche
Streife gegen den Flugplatz von Cambrai . Nachdem sic
Bomben geworfen hatten , die innerhalb der Schuppen
explodierten, kehrten die Flugzeuge wohlbehalten zurück.

Deutscher Flugzeugangriff auf die englische
Küste.

WTB . Berlin , 21 . Febr . ( Amtlich .) Am 20. Fe-
bruar mittags griffen Marineflugzeuge die eng¬
lische Küste an . Es wurden Fabrikanlagen in
Deal , Bahn - und Hafenanlagen, sowie ein Ga¬
someter in Lowe st oft ausgicbig und mit gutem
Erfolg mit Bomben belegt. Ha . p b hnhof und
Hafenanlagen in Lowestoft wurden mehrfach getroffen.
Der Gasometer brach unter her Wirkung einer Bombe
zusammen. Ferner wurden in den Downs zweiTank¬
dampfer beworfen. Trotz Beschießung und Ver¬
folgung durch .feindliche Flieger sind unsere Flugzeuge
sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der englische Bericht über de« deutschen

Flugzeugangrisf.
VWB . London , 21 . Febr . ( Amtlich. ) Zwei deut¬

sche Doppeldecker griffen heute morgen Lowestoft an . Sie
warfen 17 Bomben aus großer Höhe ab , worauf sie ver¬
schwanden . Personen wurden nicht getroffen. Tie Ne¬
bengebäude eines Restaurants und zwei Wohnhäuser wur¬
den beschädigt . Zwei Marine -Wasserflugzeuge stiegen auf
und verfolgten die Angreifer , jedoch ohne Erfolg . Ein
deutsches Wasserflugzeug warf Bomben in der Nachbar¬
schaft von Kentiehknokk-Feuerfchiff ab, ein anderes warf
6 Bomben auf Walmer . Zwei Bomben zerstörten Haus¬
dächer, eine andere fiel dicht neben der Kirche nieder, Wo¬
durch die Fensterscheiben zersprangen , als die Gemeinde
gerade das Tedeum sang . Eine weitere fiel in der Nähe
des Strandes nieder und tötete einen Zivilisten und eine
Marineperson . Insgesamt wurden zwei Männer und ein
Knabe getötet und eine Marineperson verwundet . Zwei
britische Flugzeuge stiegen in Dover auf und verfolgten
die Angreifer ohne sie einzuholen.

Der „Baralong " -Kommandant entlasse» .
WTB . Berlin , 21 . F .-br . Die „B . Z . am Mit¬

tag" veröffentlicht eine Unterredung mit dem Flot¬
tenchef der an dem Gefecht bei der Doggerbank
beteiligt gewesenen siegreichen deutschen Tor¬
pedoboote. Dieser sagte über das Verh lten der Eng¬
länder geleg .milich der Rettungsversuche der deutschen
Torpedoboote , deren Mannschaft in aufopfernder Weise
bemüht war , von den Mannschaften der versenkten eng¬
lischen Schiffe zu retten , was zu retten war . Die Eng¬
länder konnten es nicht fassen , daß man sie nicht nie¬
dermachte, daß man vielmehr stundenlang bei ihren Ka¬
meraden Wiederbelebungsversuche anstellte. Immer von
Neuem beteuerten sie , daß sie die „Baralvua " nicht zur
Marine gehörend zählten , und auch die Offiziere leg¬
ten Wert darauf , zu erklären , daß der „Baralong "-Kom>
Mandant entlassen worden sei.



Die im Dslen.
L - ^ B .̂ .z -' en , 21 F hr Amtlichwird v r auedart

vom 2l . Februar 1616:
Russischer Kri Fssschauplatz: Oest rrerch uw,

gariiche Abteilutqen warfen gest 'rn abend den Fand
südöstlich von Kozlow an der Stcypa aus emer vor¬
geschobenen StTlung . Beiderseits -erhih ' e Flieger¬
tätig k e i t.

Der Krieg mit Italien.
ÄLB W e . , 2l F br . A tl - uir verlaute rt

vom 21 . Februar 1l) 16:
Italienischer Kriegsschauplatz: Lei n- be¬

sonderen Ereignisse.
Italien und Frankreich.

WTB . Nizza . 21 . Febr . Agenee Havas . ^ ec Ita¬
lienische Botschafter in Paris . Tittoni. hielt hier eine
Rede. Nachdem er an die z ihlceicheu Bond ? er n e . t hat e,
die Frankreich und Italien verknüpfen, erklärte er : Es
ist natürlich , daß zwei große, benachbarte Nationen , die
nicht nur mit ihrem Mutterland? , sondern auch in ihren
Kolonien aneinandcrstoßrn . nicht immer die gischen In¬
teressen haben. Tie Staatsmänner der Heide» Länder
können darüber lvaehen, daß diese Interessen miteinander
in Einklang kommen und vor allein nach dem Kriege über¬
einstimmen. Hervorragende französische und italienische
Parlamentarier werden sich demnächst i» Paris vereini¬
gen, um an diesem patriotischen Werk zusauiiueinuar-
beiten . Ihre Unterstützung wird günstige Beschlüsse in
den Parlamenten sichern und eine nützliche Ergänzung des
Werkes Briands sein , der die Einheitlichkeit in der Lei¬
tung der diplomatischen und der Wohlfahrtsaktion der
Alliierten festgesetzt hat . Zum Schluß erklärte Tittoni:
Wir wollen einen Frieden , der die Menschheit vor der
Wiederkehr einer ähnlichen Katastraplsi bewahrt , und
werden die Waffen nicht niederlegen, ehe wir ihn ' ran¬
gen haben.

Der Battantrieg.
W ^ B . Wien , 21 . F br . Amtlich wird v r autbert

vom 21 . Februar 1616:
Südöstlicher Kriegsschauplatz ! Albani¬

sche Abeilungen gewannen, von österreichisch¬
ungarischen Offizieren geführt, westlich von
Kavaja die Adria küsie.
Das Präsidium der griech . Kammer beim König.

WTB . Athen , 21 . Febr. (Reuter . ) Der König
empfing gestern vormittag das Präsidium der Kam¬
mer. Mi dieser Gelegenheit sagte er, er habe eine Po¬
litik verfolgt, die am besten den nationalen In ter-
essen Griechenlands angepaßt sei . In Abwe¬
senheit des Präsidenten erwiderte der Vizepräsident,
her König habe das Land vor dem Schicksal an de¬
iner kleiner Staaten bewahrt.

Der türkische Krieg.
WTB Konstantinopel , 21 . Febr . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An den Dardanellen wur¬
den am 18. Februar zwei feindliche Kriegsschiffe , die
Seddul Bahr und Teke Burnn beschossen, von mehreren
Granaten unserer Batterien getroffen und mußten sich
entfernen . Am 19 . Februar zwangen gleichfa

' ls un¬
sere Batterien einen feindlichen Monitor , der die Höhe
von Seddul Bahr beschoß, im Feuer zu weich n . Am
17. Februar bombardierte einer unserer Flieger ein

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) t Nachdruck verboten. )
Frau Otta hatte sich bei Steinberg » Vorschlag jäh

erhoben.
„Nein — o nein !" fließ sie hervor. „Wir können,

dürfen das nicht annehmen , Graf !"'
Auch Steinöerg war aufgestanden.
„ Und weshalb nicht ? " fragte er kurz. „Habe ich

mich nicht stets als Ihr treuester Freund bewährt ? Und
haben Freunde nicht auch Rechte?

Ich hatte das besondere Glück , Ihnen schon einige
Male meine echte, treue Freundschaft beweisen zu dürfen.
Warum sollte und dürfte ich dies nicht auch heute tun?
Nur weil er fia> diesmal um Geld handelt ? So kleinlich
wollen wir doch nicht denken , Baronin . Sie werden mich
einstehen lassen sür Ihren Sohn , als wäre es der meine,
nicht wahr ? Niemand außer uns wenigen Beteiligten
braucht jemals eine Silbe zu erfahren !"

„Onkel Steinberg, " sagte Hadmar, „wir können dir
dies niemals danken I"

„Danken ?" hatte Steinberg langsam wiederholt ; „ach,
es gibt doch so verschiedene Arten zu danken I Vielleicht
findet Frau Otta das rechte Wort !"

Steinberg ha : ^ so leise gesprochen , daß Hai . mr kaum
die Worte verstand. Aber er sah den bittenden Mick des
älteren Mannes , welcher so fest auf ihn gerichtet war.
Dieser Blick sprach deutlich:

„Laß uns allein ! Nur ein paar kurze Minuten !"
Da wandte sich Hadmar von Wer ach schweigendund

ging hinaus.
Graf Steinberg hatte ein paar Sekunden geschwiegen,

und auch Frau Otta sprach nicht.
Schwer wie ein Druck lag die SM « auf diesen beiden

Menschen.
Endlich streckte Otta dem alten Freund« die Hand hi«.
„Sie sind unmer gleich in Ihrer Nüte, Bros, " sagt«

sie mit einer Unsicherheit , welche sie, die sonst so Be¬
herrschte, beinahe mädchenhaft erscheinen lieh. „Sie b«-
sitzämen mich !"

Und da . in der tiefen Einsamkeit dies . . Zimmer», ritz
ihn di« Erregung plötzlich hin . Er war »icht mehr Herr
seiner selbst.

„Otta," stieß er he «vor, „Otta" ! Sie wissen es ja.

bei Mudros ankernde ? Transports >iss , in dessen Vorder¬
teil ein Brand hervorgerufen wurde . Sonst nichts vm
Bedeutung.

Großfürst NüolaZewitsch in Erzerum.
WTB . Petersburg , 21 . Febr . Ter Oberkomme. ii-

dierende der Knukasusarmee, Großfürst Nikolajewits-P ist
nach Erzerum abgereist.

Neues vom Daae.
Englisch eRüstnng sür die 4 . deutsche Kriegs¬

anleihe.
WTB . Berlin , 21 . Febr . Unter der Ucberschrist:

„Finanzielle Feuerschiffe " beschäftigt sich die „Nordd.
Mg . Ztg . mit den Sensationsmeldungenüber angebliche
Bankzusammenbrüche in Süddeutschland . Tie Londoner
Financial News haben unter Hinweis darauf, daß Trake
mit Pech beladene Schiffe ans die spanische Armada los¬
ließ und so tödliche Verwirrung in deren Reihen trug,
empfohlen, unter Lanziernng allerhand Nachrichten jetzt
auf Deutschland einen „Run" zu organisieren , der
m einem Monat Deutschland mehr Schaden tun und
seine Kraft wirksamer zerschlagen würde , als alle in den
letzten 6 Monaten erzeugte Munition . Solch ein Feuer¬
schiff, sagt die Nordd . Ällg . Ztg . , sei die Schwindelnach¬
richt von der Zahlungseinstellung der „wohlbekannten"
Stuttgarter Bank Schulz und Co . , die in Wirklichkeit ei '

ganz bedeutungslose , selbst in Stuttgart kaum bekannt
erst seit wenigen Fahren kümmerlich existierende Klein¬
firma ist . Die angepriesene F-eiierschiff-Tnklik sei als¬
bald von dem Korps der Enkentepresse mit einer fast er¬
staunlichen Präzission ausgenommen worden und die
Nachricht in verschiedener Aufmachung auf dem Wege über
das neutrale Ausland in der englischen und französischen
Presse , sowie durch Kabel- und Fuiiksvruch diesseits und
jenseits des Ozeans zu der Zahlungseinstellung zweier
leitender deutscher Banken mit 500 Millionen Mark Pas¬
siven aufgebauscht worden . In den Londoner , mit
dem deutschen Geschästsleben vertrauten

.
Bankkreyen

seien die Nachrichten zwar a s unwohrschnnlil, anges hen
worden, so gerne man deren Bestätigung auch gesehen
batte . Durch diese Schwindelnachriebten sock geczen die
Ausgabe der neuen deutschen Kriegsanleihe außerhalb
Deutschlands Stimmung gemacht werden, sodaß also diese
ganzen^ cmühungen auf eine Verhinderung des Erfolges
dieser hinauslaufen . Tie „Nordd . Alla . Ztg .

" schließt:
Der schöne Plan hat ein Loch. Deutschland ist für den
Erfolg seiner vierten Kriegsanleihe so wenig wie für
den Erfolg der drei ersten auf das Ausland angewie¬
sen . Im Gegensatz zu seinen Feinden steht Deutschland
auch finanziell auf sich selbst. Tie finanzi llen Feuer¬
schiffe Englands können uns nicht schaden, sondern höch¬
stens aufklären und uns den Weg zu neuen Siegen;
weisen.

Die deutschen Kohlenlieserungen «ach der
Schweiz.

Der Berner „Bund" enthält einen bemerkenswer .en
Artikel, worin er sich gegen die Hetzereien gewisser
Schweizer Blätter wendet, die jegliche Ausfuhr aus
der Schweiz nach Deutschland verboten sehen wollen.
Er weist darauf hin, daß die Ausfuhr nach Deutsch-
für die Schweiz iwtwendig ist , um dafür unentbehrliche
Waren aus Deutschland zu erhalten . Den schl -nd könnte
die Schweiz gerade so gut lahmlegen , wie die Entente¬
mächte es durch die Unterbrechung anderer Warenzu¬
fuhren zu tun imstande wären und stlr ibt über den
Kohlenbezug ans Deutschland:
was die Triebfeder aller meiner Handlungen ist ! Sie
wissen, weshalb ich selbst die Hand bot zum Verschweigen
einer Tatsache ! Ich , der ich stets so stolz darauf war,
vollständig tadellos dazustehen, ich Habs Ihretwegen ge¬
logen . Otta, ich habe mein kleines Auto selbst versteckt,
als könnte es mich verraten : ich Habs geschwiegen, an¬
statt zu sprechen . Otta, das war weit mehr als das , was
ich Ihnen heute zu tun versprach I Und ehe ich weitsr-
fpreche , bitte ich Sie , Otta, flehe ich Sie an : sagen Sie
mir ,

'was Sie damals nach dem Iagdschlkißchen trieb!
Sagen Sie es mir ! Das ist nicht Neugier , Otta, das
ist — das ist —"

Er suchte nach dem rechten Worte . Frau Otto streckte
ihm die Hand hin; um ihren Mund ging ein müdes
Lächeln.

„Die Kette !" dachte sie heimlich , und es war ihr, als
höre sie ein feines Klirren.

„ Das ist doch Ihr Recht ! " vollendete sie dann den
von ihm begonnenen Satz mit zitternder Stimme . „Und
ich kann Ihnen nur eins wiederholen : ich habe damals
nicht ein Wort mit Ludwig gewechselt. Das muß Ihnen
genügen ! "

Graf Steinberg atmete auf. Ihm war es , als fiele
eine Zentnerlast von seiner Seele . Seiner geraden , ehrlich
einfachen Denkungsart lag alles Spintisieren und Deuteln
ganz fern.

So nahm er auch Ottas Worte ganz so ans, wie sie
dieselben sagte.

Immer hatte er mit einem geheimen Bangen jener
Stunde gedacht , und viel hätte er darum gegeben , zu
erfahren, was Otta damals im Jagdschlößchen getan hatte.
Immer dachte er an eine furchtbare Eifersuchtsszene ; er
fürchtete stets im stillen , daß ein heftiges Wort der
Schwägerin Ludwig schließlich die Pistole in die Hand ge¬
drückt habe.

Aber sie hatte gar nicht mit Ludwig gesprochen!
Während er so in tiefem Sinnen stand, kreuzten sich

in Otta» Kopfe die verschiedensten Gedanken.
Wenn er nun weiter fragte, mehr wissen wollte?

Wenn auch er nachzuforschen begann und dem Geheimnis
jener Stunde auf den Grund zu kommen trachtete?

Nein , das durfte nicht sein . Jene Stunde mußte aus¬
gelöscht sein aus ihrem Leben. Sie dachte mit heim¬
lichem Schaudern , « as alles jene « ne unselige Stund«
schon nach sich gezogen hatte.

Aber jetzt — jetzt hoffte sie sicher zu sein , ganz sicher.
Dieie letzt« Nacht, die hatte ihr die Rüde wiederaeaeben.

Kohle lieferte Deutschland bis jetzt , entgegen vielfach
gehörten Meinungen, ohne Kompensation - - zu nufe¬
rem Glücke : denn mir wüßten nicht , wo wir die Gegen¬
leistungen heruehmen sollten . Bedenkt man . daß/der
Tagesverbrauch der Schweiz an Kohle 1000 Waggons,
also 10000 Donnen , beträgt, (auf dieser Höhe hält sich
auch ungefähr die Einfuhr) , und daß bekanntlich durch¬
schnittlich je ein Mann eine Tonne fördert , so ist unschwer
auszurechnen , daß in den deutschen Bergwerken 10 000
Mann für den schweizerischen Kohleiikensu -u arbeiten,
die vielleicht direkt oder indirekt in der Kriegführung ver¬
wendet werden könnten. Ein Vergleich unserer Kohlen¬
preise mit denjenigen Italiens lehrt übrigens, daß wir
ungefähr den sechsten Teil - dessen bezahlen, was unsere
südlichen Nachbarn sür die gleiche Ware , die teuren
Transporte eingerechnet, ihren Verbündeten vergüten.
Die Schweiz darf also mit ihren Kohlenbezügen, deren
Sicherung bekanntlich für uns eine Lebensfrage ist , zufrie¬
den fein."

Das sollten sich namentlich die deutschfeinkG - ,
Kreise der Westschweiz zu Herzen nehmen!

Neuer englischer Kriegskredit.
WTB . London , 21 . Febr . (Reuter. ) Die Regie¬

rung kündigt einen Kredit von 420 Millionen Pfund an,
wodurch die Gesamtsumme der Kriegskredite auf
1720000000 Pfund steigt . ( Anmerkung der Redaktion:
Nach unseren Informationen beziehen sich die 1 Milliarde
730 Millionen auf das laufende Finanzjahr .)

ScÄwabiiGe Melden.
Noch ein tapferer Stuttgarter Streifgänger , der sich nicht forcht.

(K. M . ) Dies war der Bizefeldwebe! Leonhard Beßs
von der 4 . Kompagnie des Brigads -Ersatz -Batailions Nr . 51.
Nur ein Beispiel a us der Anfangszeit des Stellungskrieges . Nach
dreitägigem Marsch bezog das Bataillon eine Stellung bei der
Ortschaft Bilcey , um die dort schon seit Wochen kämpfenden Trup¬
pen abzulösen . Dunkel mar die Nacht. Niemand weiß , was
man vor sich hat . Um Mitternacht plötzlich heftiges Gewehr-
und Artillcriefeuer vor der Front. Der Kompagnieführer ruft:
Freiwillige Patrouillen vor ! Betz meidet sich , fünf andere seiner
Korperalschaft schließen sich ihm an . Außerdem melden sich noch
zwei weitere Patrouillen. Alle erhalten denselben Auftrag , ob
der vorliegende Wald vom Feinde frei sei, sowie den Anschluß
an die eigenen Nachbartruppen zu suchen . Nach dreistündigem!
Schleichen und Kn chen gelangen sie in der Morgendämmerung bet
der Ortschaft Fey - en -Hays bis hinter die feindlichen Vorposten
und die feindliche Feldwache . Nun gilt cs , die Mlldung zu¬
rückzubringen. Betz kam hiebei durch eine Mulde , die noch
mit feindlichen Leichen bedeckt war . Die Patrouille durch -!
suchte sie und fand bei einer eine Meldung , die , wie sich nachher,
herausstellte, Aufschluß über die Aufstellung der französisches
Infanterie und Maschinengewehre gab . Wie erwünscht sind
solche Funde ! Aus dem weiteren Rückweg kamen sie qus A
Schritt an einem feindlichen Unterosfiziersposten vorbei, der sie
beschoß. Bald jedoch nimmt die Streifenden der schützende Wald
auf ! Betz kann noch den Kommandeur eines anderen
über die Aufstellung des Feindes aufklären und nach achtstündig
diger Abwesenheit die dem toten Französin abgenommene Mesi
düng dem Brigade -Kommandeur übergeben . Zum Lohn für seine
vorzüglichen Leistungen auf seinen vielen freiwilligen Streift
zögen erhielt Betz neben dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse noch
die Goldene Militär- Berdienst-Medaille aus der Hand seines
Königs.

Aber wäre es nicht für alle Fälle besser und sicherer,
allem , was vielleicht doch noch kam , durch einen raschen
Entschluß zu entfliehen?

Die L-chwägerin des toten Ludwigs von Werbach
brachte man vielleicht doch in Zusammenhang mit jenem
furchtbaren Ereignis.

An die Gräfin Steinberg , welche unter die allerersten
des Lundes zählen würde , wagte sich wohl kaum auch
nur eine leise Vermutung.

Und wieder dachie sie bitter:
„Die Kette I Oh , wie sie klirrt an meinem Fuße ! Ich

habe ja überhaupt keine Wahl ! Ich muß !"
Steinberg hatte sie nicht in ihrem tiefen Sinnen ge¬

stört. Sie selbst war es , welche endlich das Schweigen brach.
„Kommen Sie morgen wieder, Graf," sagte sie leise;

„ ich werde dann ruhiger sein I Morgen abend l"
Er stand sofort auf.
„Und darf ich dann die Frage an Sie richten , Otta,

die mir schon heute auf den Lippen brennt, die Frage,
welche Sie wissen müssen, auch wenn sie heute unausge¬
sprochen bleibt ? "

Sie sah ihn mit einem seltsamen Blick an ; dann
sagte sie:

„Fragen Sie , Gras, ich werde antworten !"
Es lag wie eine heimliche Verheißung in dem Ton

ihrer Stimme , und er spürte es heraus.
Erschüttert neigte er sich über ihre Hand ; dann

ging er, ein glücklicher Mann.
Otta von Werbach aber war zusammengebrochen vor

Ludwigs Bild . Die Hände hatte sie in ihr volles Haar
verkrampft. Und ganz leise sagte sie immer wieder:

„ Ludwig I Ich liebe dich heute noch ! So wie ich dich
immer und immer geliebt habe ! Ich kann nicht anders,
als dich lieben — dich !"

In diesen Minuten vergaß Baronin Otta, die Stolze»
Unnahbare , alles , was trennend zwischen ihn und sie
jemals getreten war.

Noch einmal durchlebte Otta mit fiebernden Sinnen
den Traum vom Glück, den auch sie dereinst geträumt.

Draußen schlug die Turmuhr . Da stand Otta von
Werbach langsam auf . Der Traum war ausgeträumt ; da»
Leben forderte seine Rechte mit eiserner Hand.

Jetzt galt es . das Schicksal zu schmiede « , die Zu¬
kunft ihrer Söhne fest zu leiten.

Sie kühlte ihre brennenden Augen , und ruhig , ein
Lächeln um den schönen Mund , schritt sie hierüber zu
ihren Eöh««» und Fritz Axman «.

Fonsetzung folgt . »
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- « rankcnttersiWrnng « riegsbeschäd gtev.
In einem Erlaß an die Regierungspräsidenten vom 11.
Dezember 1915 macht der preußische Handelsministey
darauf aufmerksam, da ' die Beschäftigung aus dem Mi¬
litärdienst entlassener Mannschaften , insbesondere Kriegs-
beschädigter, häufig davon abhängig gemacht werde, daß
sie sich auf Grund des 8 173 R .-V .-O. von der Kran-
kenversicherungspslicht befreien lassen, und bemerkt, daß
dieses Verfahren große Härten Hervorrufen muß und
deshalb Ku mißbilligen ist, überdies aber dem Par . 17S
widerspricht, wonach nur befreit werden kann,

'
„wer auf

, die Dauer nur zu einem geringen Teil arbeitsfähig ist".
! Me Kassenvorstände dürfen also solch « Anträge nur ge¬

nehmigen, wenn der Antragsteller nur zu einem geringe»
Teil arbeitsfähig ist und dieser Zustand als daueimd'
angesehen werden muß . Von einer „ geringen Arbeits-
Zähigkeit" wird in der Regel nur gesprochen werden
iÄrfen, wenn sie unter ein Drittel gesunken ist , also Iw-
Solidität im Sinne der R .-V . --O . vorlieat . _ .

! ' Ergebnis des Wehltätigkeit - Konzer s . Bei dem am
! Sonntag unter der Leitung von Hauprlehrer Feucht hier

statlgefundenen Wohltätigkeitskonzerl gingen insgesamt Mk.
119. 10 ein, wovon nach Abzug der Unkosten der schöne
Betrag von 100 Mk . abgeliefert werden konnte.

* Dieterkwriler , 19 . Febr . Heute wurde der älteste
, Bewohner von Dietersweiter, und wahrscheinlich - auch der
^ älteste Mann de« ganzen Oberamts , der beinahe 97 Jahre

alte Johann Marlin Bauer, langjähriger Sliflungspfleger
und Schreiner, zu Grabe getragen. Der beinahe Hundert¬
jährige hinterläßt 36 Enke! und 42 Urenkel.

(-) Ca ^w , 21 . Febr . (Betrogener ^FetrL-
aer . ) Man erzählt folgende Geschichte, die sich kürz-

^ sich in Friolzheim bei der Getreideaufwchme zugetragen
I hat . Dort hat ein Bauer auf einem Leiterwagen Frucht
i versteckt und , mit Stroh bedeckt , in der Scheuer aufge¬

stellt. Als die Getrcidekommission zur Prüfung kam,
schob der schlaue Bauer den Wagen durch das Hintere
Scheunentor in den Grasgarten und die Kommission

j fand das Getreide nicht . Um ganz sicher zu gehen,
^ ließ der Bauer seinen Wagen über Nacht im Freien

und wollte ihn erst morgens wieder in die Scheuer schie¬
ben. Aber da mußte er die höchst unangenehme Ent¬
deckung machen , daß ein noch Schlauerer in der Nacht
das Getreide geholt hatte . Auf Anzeige wurde festge¬
stellt, daß ein Nachbar das Getreide „ aufgehoben" hatte,
mn sich einen Spaß zu machen , wie er behauptete . Nun
verfallen Wohl beide dem Arm des Gesetzes.

(-) Oberndorf , 21 . Febr . ( Ein schlechter Ka-
s mer ad . ) Im nahen Altoberndorf bekamen zwei hier

beschäftigte Taglöhner in ihrer Schlaflammer miteinander
Streit . Dabei schlug der 43jährige Wilhelm Schock von
Fichtenberg, OA . Gaildorf , den 42jährigen Adolf Krauß

! von Seitingen mit einem Stück Wasserleitungsrohr derart
über den Kopf, daß er mit einem Schädelbruch besinnungs¬
los zu Boden stürzte. Der Verletzte wurde in das
hiesige Spital verbracht, der Täter verhaftet.

(-) Pforzheim , 21 . Febr . (Zur Warnung . )
Wegen Vergehens gegen die Höchstpreise wurde der L i-

^ ter der hiesigen Leb nSmittelzentratt , K tz nberger , vom
^ Schöffengericht zu 20 Mk . Geldstrafe verurteilt . Er
! hatte 3 Zentner Butter , die ihn selbst mehr als den

Höchstpreis gekostet hatten , nämlich 2,55 Mk . das Pstmd,
für 8,60 Mk . verkauft. Dies tat er am 2 . und 3.
November, nachdem am 31 . Oktober im Staatsanzttger
die Bekanntmachung betreffend die iööch

' preise erschie-
^ nm war . Der Umstand, daß er selbst mehr als den

hatte , schützte il '

j (-) Stuttgart , 81 . Febr . (Unfall - Von
i der Straßenbahn umgefahren . ) In einem
s Feldweg bei Wangen kam ein 12 Jahre alter Knabe
s durch Ausgleiten zu Fall . Er brach den linken Unter¬

schenkel und mußte in die Olgaheilanstalt verbracht wer-
i den . — In der Ludwigsbnrgerstraße beim Pragwirtshaus
: wurde ein 18 Jahre alter Eisendreher , als er hinter einem

Straßenbahnzug das Gleis überschritt, von einem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Straßeubahuzug
der Linie 15 umgefahrcn . Der Verunglückte, der eine
Quetschung erlitt , wurde ins Cannstatter Krankenhaus
verbracht.

(-) Zuffenhausen , 21 . Febr. ( Tödlicher
Straßenbahnunfall . ) Bei der Haldestelle Olga¬
straße wollte gestern nacht ein Mann namens Jakob

^ Schmid aus Stuttgart auf den Wagen springen . Er kam
zu Fall und erlitt schwere Verletzungen, denen er gleich
darauf erlegen ist.

Unwettt «nachr !chten.
bH Nagold , 81 . Febr . (Hochwastfer .) In Sen

letzten Tagen warm häufige Regen- und Schneefälle zu
j verzeichnen, fodaß die Waldach und die Nagold gestern
! Hochwasser führten , wie es seit Jahren noch nicht der

der Fall war , Gärten und Wiesen waren weithin über¬
schwemmt. Die an den beiden Wasserlinsen gelegenen
Häuser waren vom Hochwasser stark in Mitlndenschaft
gezogen . Heute hat das Hochwasser wieder etwas nach-

l gelassen.
' Cal« , 21 . Febr . (Hochwasser .) Die Nagold führte

! in den letzten Tagen gewaltige Wassermengen , die am Sams-
i tag eine Ueberschwemmung des ganzen Flußlaufes
i innerhalb der Calwer Markung herbeisührten . Die an¬

grenzenden Wiesen gerieten völlig unter Wasser und in
einzelnen Stadtteilen stand dar Wasser so hoch , daß der
Berkehr unmöglich wurde. Das Hochwasser hatte seit vielen
Jahren keinen solch hohen Stand.

! jj Horb, 21 . Febr . (Das Unwetter.) Infolge der
wiederholten Niederschläge stieg der Neckar in der Woche

, fortgesetzt und führte riesige Wassermassen mit sich , wie kaum
je zuvor . Das Neckartat zwischen Dettingen und Horb glich
einem See , denn das Wasser reichte über die ganze Tal-
breite vom Bahndamm c,« Linie Rottweil bis zur Straße
nach Jhtingen . In de - Kellern der unteren Stadt stand
das Wasser bis zu 30 c n . Die Brücke zum Bahnhof in
Mühlen stand ebenfalls unter Wasser . In den Watdanlagen
von Nordstetten gegen Horb sind zahlreiche Bäume geknickt
oder entwurzelt worden . Der Regen verursachte dort mehrere
bedeutende Erdrutsche.

Rundschau.
Die Ueberlegenheit der österreichische » und

deutschen Luftwaffen . Aus Lugano wird gemeldet:
Tie „Tribuna " befragte den Leiter des italienischen Flug¬
wesens über die österreichischen und deutschen Luftwaffen.
Der Fachmann erklärte : Wenn wir Italiener und Fran¬
zosen auch in wunderbar heroischem Kampf noch so viel
österreichische und deutsche Flugzeuge abschießen , fo kom¬
men immer neue zahllose Scharm heran , ohne Namen,
ohne Geschichte, ohne Vergangenheit , aber ausgerüstet mit
den schrecklichsten Mitteln der Zerstörung . Die Moral,
daß der Vierverband immer neue Flugzeuge bäum müsse,
nm aeaen die Oesterreickier und Deutschen aufzukommen.

Englische Fürsorge für Italien . Aus London
wird gemeldet : Zwischen Vertretern der englischen und
italienischen Regieruntg kam eine Abmachung zustande,
wonach England für die hauptsächlichen Bedürfnisse Ita¬
liens sorgen wird . Nach dieser Vereinbarung sollen
demnächst mehrere Sichifsstransporte mit Kohl n, Wei¬
zen und anderen Artikeln nach Italien abgehen.

274 Schweine für Berlin . Auf dem Berliner
Zentralviehhof sind gestern im ganzen 274 Schweine
verkauft worden . Das bedeutet den vielen Taufenden
von Schweinen -gegenüber , die sonst verkauft wurden,
einen Tiefstand, wie er seit Dezennien noch nicht
dagewesen ist . Berlin kann sich aber mit seinen 274
Schweinen noch immerhin glück ich schätzen, denn in an¬
deren Großstädten war der gestrige Auftrieb bei wei¬
tem geringer . In Hamburg z . B . wurden sage und
schreibe fünf Schweine zum Verkauf gestellt. Aber
auch der Auftrieb von Rindern ist gestern in Berlin
auffallend zurnckgegangen; es wurden 4200 R nder we¬
niger zum Verkauf gestellt als am Sonnabend vor¬
her . Wenn man aus der amtlichen Festste lang vom
1 . Dezember 1915 liest , daß damals im Deutschen Reiche
mehr als 20 Millionen Schweine vorhanden waren , so
bleibt kein anderer Schluß übrig , als daß die Schweine,
und neuerdings auch die Rinder aus spekulativen Grün¬
den zurückgehalten werden.

Vermischtes.
Blasrohre gegen Elefanten.

Unter dieser bezeichnenden Ueberschrift schreibt die „Berliner
Morgen-Post" : In beiden Häusern des englischen Parlaments
ist es bei den Debatten über die Antwort au die Thronrede zu
sehr eingehenden Erörterungen der Zeppelinangriffe gekommen.
Wie zu erwarten war , ist die Regierung dabei sehr wenig
glimpflich davongekommen . Im Unterhaus z . B . kritisierte John¬
son Hicks die Untätigkeit der Regierung vor dem Kriege und
ironisierte die früheren Versprechungen Churchills über Schutz¬
maßregein gegen Luftangriffe . Er hoffe , daß mit der Uebettra-
gung d er Luftverteidigung Londons an General French dem Volke
nicht wieder Sand in die Augen gestreut würde. Die Zeppeline
seien bei dem letzten Angriff auf die Midlands nur 600 bis 1000:
Meter hoch geflogen , so daß die Abwehrgeschütze sie hätten treffen
müssen. Die Geschütze seien entweder nicht benutzt oder wären
nicht dagewesen. Bei einem Eesch tz an der O "Küste , das einen
Fehlschuß abgegeben habe, sei der Rückstoß so groß gewesen,
daß das Geschütz sich überschlug und nicht mehr feuern konnte.
Eine Abwehrbatterie , die erwa 3000 Quadratmeiien verteidigen
sollte , habe aus zehn Maxims ans dem Burenkriege bestan¬
den ! Man könne ebensogut mit Blasrohren auf einen Elefanten
schießen . Der Redner fuhr fort , daß sich auch an der Westfront
die deutschen Flugzeuge überlegen zeigen , da sie völlig ringe-
hindert aufklären konnten. Der Unterstaatssekreiär im Kttegsamt,
Tennant , wußte auf diese Vorwürfe nur sehr wenig zu erwi¬
dern. Er begnügte sich im wesen , ichen mit der Erklärung , solche
Reden , wie die von Johnson Hicks , seien geeignet , eine Panik
hervorzurufen. Sprach 's und setzte sich . Was das Haus zu dieser
„Verteidigung " gesagt hat, verschweigen die Berichte des Reu¬
ter-Büros.

36 Personen von einer Lawine verschüttet. ' Von der Mandl-
wand im Hochköniggebiet ist eine mächtige Lawine abgegangen,
durch die etwa 50 Personen verschüttet worden sind. Bis abends
war ein Toter geborgen. Von Salzburg ist eine Rettungs-i
Mannschaft abgegangen . — Die Münchener Neuesten Nach¬
richten erfahren zur Lawinen . . ata,iropye im Hochkönigsgebiet,
daß die abgcgangene Lawine eine tlnterkunftshütts mit ihren
Insassen in die Tiefe gerissen hat . Aus den Schneemasscn
sind bis jetzt 35 Leichen geborgen worden . — Weiter wird
noch gemeldet : Am 19 . Februar nachmittags gingen vom Kälber¬
riedel z -. ei Staublawinen über die Sc' " ttzer Hütte , die teil¬
weise demoliert wurde , ab . Die Mannso -uften, die mit dem
Wegräumen der an den beiden vorangeaangenen Tage gefalle¬
nen Schneemassen beschäftigt waren , wurden durch die Lamina
verschüttet. Sofort wurden Rettungsarbeiten eingeleitet , an denen
sich auch eine von Salzburg > sandte Sanitätsvatrouille betei¬
ligte . Bis gestern abend ivuv . a 55 Tote und 49 Verletzte ge¬
borgen , die nach dem Resero spitat in Bischofshofen geschafft
wurden. Ungefähr 30 Mann wurden vermißt.

Neue Ueberdruckmarken für Russisch-Polen. Nene Post¬
wettzeichen mit dem Ueberdru : „Gen .Gouv . Warschau" werden
für den Bereich der deutschen Post- und Telegraphenverwaltung
in Warschau nach Ausbrauch d>c bisherigen Postwertzeichen mit
dem Ueberdruck „Russisch-Polen '' ausgegeben . Als erstes der
neuen Wertzeichen ist die Antwortkarte zu 5 plus 5 Pfennig er-
schienen . Die in Händen de, Publikums befindlichen Antwort-
Karlen mit dem Aufdruck „Rassiiw.Polen" bleiben bis auf wei-
teres gültig . Die neue Antwort '. c wird zu Sammelzwecken'
bei der Kolonial-WertzeickensteUe des Briefpostamts Berlin LS.
KSnigstraße 61 , zum Veruaus gestellt. ^

Die rnmär.p ' rn Kri .msbcreistch. fiskrelü e . Die rumänische
Regierung legte in der Kammer einen Gesetzentwurf vor , du -ch
welchen der im März t915 bewilligte Militärkcetit von 200
Millionen Lei erhöht wird . Die Deckung sott durch Schatz¬
scheine , eine innere oder äußere Anleihe oder irgend welche,
ander« Mitte ! erfolgen.

Eine Eedenkt "fel rumänischer Studierender für deutsche Ge¬
fallene . Die rumänischen Studierenden der Technischen Hoch¬
schule zu Berlin - Charlotte .rvurg haben dem Rekivr eine Gedenk¬
tafel für ihr - ans dem Felde der Ehre gefallenen!!
deutschen Kommilitonen übereignst , der nachstehendes Widmungs-
schreiben beigefügt war : „Ew . Magnifizenz bitten dis rumäni¬
schen Studierenden , den im Felde stehenden deutschen Kommilito¬
nen ihren kameradschasilich . il Gruß gütigst übermitteln zu wol<
len , und erbitten Ew . Magnifizenz Genehmigung , eine Gedenk¬
tafel an der im Lichthof ausgestellten akademischen Verlustliste .!
anzubriiigen , als Zeichen der aufrichtigen Liebe, mit der sie der-
auf dem Felde der Ehre gefallenen Kommilitonen gedenken."
Die Aufschrift aus der Tafel lautet : „Die rumänischen Studie¬
renden an der Kgl . Technischen Hochschule Berlin den auf dein
Felde der Ehre gefallene» deutschen Kommilitonen , Weihnach-
ten 1915".

üöliO Doppelzentner Paraffin und Stearin vernichtet. WI«
der Lorriere desto Sera ans Genua meidet, wurden bei dem
Hasenbrand 6 500 Doppelzentner Parasfiii und Stearin vernich¬
tet und außerdem Lagerhäuser für Kohle» , Holz und Pech, soivi«
17 Eisenbahnwagen beschädigt . Auch in der Turiner Anilin-
fabrik Bostetti brach in vergangener Nacht ein Brand aus , der-
sehr großen Schaden anrichtete.

Die serbischen ^ rloentenöre in der Nizza« Oper. Die ser¬
bische Skupschtina wird Anfang März die nächste Tagung ich
Nizza abhalten , wo das Opernhaus ihr als Sitzungsraum diene»
soll . Mehrere hervorragende serbische Deputierte sind zu die-,
sein Zwecke bereits in Nizza eingetroffen . Die französisch«
Regierung hat im Einverständnis mit König Peter die Grösst«
nung der serbischen Skuoschttna in Nizza genehmigt . j

Letzte Nachrichten.
WTB . London, 32 - Febr . (Reuter .) Alle unverhei¬

rateten Nennzehvjährige » wurden unter die Woffe» be¬
rufen.

WTB . Konstantinopel , 22 . Febr . Der . Tanin " bringt
einen Bericht über di« gegenwärtige Lage 1» Aegypten,
nacd dem trotz aller Vorkehrungen der Engländer die Nach¬
richt von der Zurückziehung der englischen Truppen von den
T ü . kanellen , sowie über die englische Schlappe an der Jrak-
frour in den breiten Volksschichten bekannt geworden ist und
die größte Freude hervorgerufen hat . Außerdem hätten die
Ereignisse an der Westgrenze von Aegypten einen überaus
großen Eindruck gemacht, denn es sei jetzt bestätigt worden,
daßauchbekanntehöhere englischeOsfiziere, wiederKüstenkomman-
dant Hunter Pascha in den Kämpfen gegen die Senussi ge¬
fallen seien und daß sich die Senussi nunmehr nach der Be¬
setzung von Sioa , Sollum und Said -Berane dem Niltal
nähern. Mehrere Stämme , insbesondere der Stamm Aolad-
r - Ali, hätten sich bereits den Senussi angeschlossen. Im
Sudan habe der englische Kommandant die Hilfe der einge¬
borenen Stämme begehrt , die ihm jedoch verweigert worden
sei. Seither sollen die Engländer den Druck gegen die ein¬
heimische Bevölkerung verdoppeln und die Port -Sudanbahn
überwachen und eiligst verstärken lassen. Das Erscheinen
von deutschen Unterseebooten an der ägyptischen Küste und
die Torpedierung von englischen und ägyptischen Schiffen
innerhalb der ägyptischen Territorialgewäffer habe auf die
Aegypter die größte Wirkung gehabt.

WTB . Berlin , 22 . Febr . Nach einer Stockholmer De¬
pesche des . Berliner Tageblatts " klagt der . Rjetsch" über
die himmelschreienden Bestechungen ans den russischen Eisen¬
bahnen . Auf der wichtigsten Bahnstrecke Perm—Moskau—
Peiersburg fanden skandalöse Bestechungen statt, an denen
auch Mitglieder des Eisenbahnministeriums beteiligt sind.
Es wurden viele Verhaftungen im Eisenbahnwimsteiiumvor-
genommen. Die Verhafteten kommen vor das Kriegsgericht.

WTB . Berlin , 22 . Febr . Wie der . Berliner Lokal-
cmzeiger" aus Stockholm erfährt, wurde in Zaropol ein
Aufsehen erregender Prozeß verhandelt. Ein Arbeiter hatte
den Fabrikbesitzer Wolfs ermordet und zu berauben versucht.
Vor Gericht bezeichnete der Mörder sein Verbrechen als eine
politische Heldentat. Wolfs habe an den deutschen Sieg ge-
olanbi, häufig deutsch gesprochen und sei sogar deutscher
Militärpflichtiger gewesen. Das Gericht sprach den Ver¬
brecher frei.

WTB . Berlin , 22 . Febr . Zu dem Dormnrsch in Al¬
banien stellen die Sonderberichterstatter fest , daß durch das
Vortragen der österreichisch -ungarischen Offensive bis zur
Meeresküste nun auch der Golf von Durazzo von dni öster¬
reichisch -ungarischen Truppen beherrscht wird und daß die
Möglichkeit gegeben sei, den Hafen von Durazzo durch Ar-
tillcrie zu sperren.

Wetterbericht.
Me ruhiger und trockener gewordenen Luftströmun¬

gen lassen für Mittwoch und Donnerstag bestän¬
digere- , aber mit Nachtfrösten verbundenes Wetter er¬
warten.

K - Kriegschronik 1915 — . -

SL. Februar: M « Gesamtbeute aus der Muterschlacht i«
Masuren beziffert sich auf 7 Generale, über 166 660 Ge¬
fangene und über 136 Geschütz « ; di« 16 . rassische Armee ist
damit völlig vernichtet . ^
— « agkaad beantworte« di« Protest« du » »airalt « « egen
de» FlaggemnDbrauch« ablehnend.

Für die Schristlettuag »erantwottlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Aieker'schen "brchdruckerei, Ltteastetg.

!



Bekanntmachung
des stell ». Generalkommandos XIII . (K . W ) Armeekorps.

Die Verbreitung von Druckschriften , auf denen entgegen der Vor¬
schrift des 8 6 des Reichspreßgesetzes vom 7 . Mri 1874 ( R . G . Bl . S . 65)
Name (Firma ) und Wohnort des Druckers und Verlegers , Verfassers ode r
Herausgebers nicht genannt ist, wird verboten . Zuwiderhandlungen
werden nach 8 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni
1851 in Verbindung mit dem Reichsgesetz vom 11 . Dezember 1915 (R.
G .Bl . S . 813 ) bestraft.

Gtatttart , den 19 . Februar ISIS.
Der stell » , kommandierende General

von Scharfer

Kotes Kreuz.
Königs Geburtstag . — Zweiter Opfertag.

Das Rote Kreuz glaubt den Geburtstag unseres Königs nicht
würdiger und schöner begehen zu können , als durch Entgegennahme be¬
sonderer Gaben für die gewaltigen und noch immer nicht abzusehenden
Anforderungen , welche an die gesamte Kriegshilfe des Roten Kreuzes,

vor allem in der Verwundeten - und Krankenpflege,
gestellt werden . Diese Gaben werden zugleich ein Ausdruck des Dankes,
der Liebe und Verehrung sein für den König , aus den an solchem Tage
Auge und Herz mit besonderer Wärme gerichtet sino . In der Ueder-

zeugung , daß unserem König durch solche Betätigung bei diesem Anlaß
die beste Freude bereitet wird , werden alle Sammelstellen des Roten
Kreuzes in Stadt und Land von jetzt bis zum 25 . Februar jedermann
Gelegenheit bieten , durch eine — auch die kleinste — Gabe zur Königs-
Geburtstags - Sammlung ein hoffentlich recht beredtes Zeugnis zu geben
von der keine Erlahmung duldenden Opferwilligkeit für die großen Auf¬
gaben der freiwillig helfenden Liebe unter dem Zeichen des Roten Kreuzes
zumal für unsere Verwundeten und erkrankten Kämpfer.

Die Sammlung in Alteusteig wird durch untenstehende Sammel¬
stellen oorgenommen , welche am Mittwoch und Donnerstag die
Beiträge entgegennehmen.

« ltensteig , 20 . Febr. 1916.
Die Sammelst eilen:

Stotpfleger F»tz. Stadtpfarrer Ha»- . Air 8rp. ds . Kt.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Calw.
Der Verein beabsichtigt , für seine Mitglieder

Saatgut von Futtererbsen , Wicken und Linsen
zu beschaffen . Die Preise stellen sich für Futtererbsen auf etwa 50 Pfg -,
für Wicken auf etwa 55 Pfg . , für das Pfund . Der Preis der Linsen ist
noch nicht bekannt.

Bestellungen auf dieses Saatgut nimmt der Vereinssekretär Herr
Oberamtspfleger Fechter in Talw biS spätestens 28 . Februar ent¬

gegen.
Calw, den 19 . Februar 1916.

Vereiusvorstand : Reg . -Rat Binder.

Pfalzgrafeuweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Großmutter Schwieger¬
mutter und Schwägerin

5k. Forstamt Altensteig.

Holz Verlaus.
Am SamStag , den 26 . Februar

11 Uhr in Bösingen im » Hirsch*
aus Slaatkwald Gl shardt Abt . 8
(im Vöhrbächle ) 6 Navelholzstämme
mü Fm . : 6,34 II . , 1,83 Ilt -, 0,31
V . Kl . ; 1 Rm . Anbruch und 1 Los
Reis , gesch. zu 5 Rm.

Alteusteig.

Snnlicht-
^ Seife -
empfiehlt

Koreuz Kuz fr.
Soeben erschienen:

Sechs Kriegs-
Rede « des

Reichskanzlers
Preis Mk . 1 — und 1.8«

zu haben in der

W . Neker'
schen BoWlz.

Alteusteig.

Kathrine Frey
»sowie für die trostreichen Worte des
"

Herrn Pfarrverwesers Harr und den

erhebenden Gesang des Herrn Hauptlehrers Bauer mit

seinen Schülern , für die Kranzspenden und zahlreiche Be¬

gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Alle Bücher
jöj welche in Zeitungen und Prospekten etc . ange - D
ÜZ kündigt werden , sind zum gleichen Preise zu be - A

jöj ziehen durch die ^

V IO . W

W Alrensteig . W
W V

VVWWDWWZWWVW W VWWZWDZWDWIZ

Alteusteig.

Gestr.MMärwrsten
tzerrenunküge
Burschen - „
Knaben-

gestrickt « . aus Stoff
lilutt LrbeilecsnsLge
Lrdrttsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normäschernden
Farbige Hemden
Kragen, Brüste
Manschetten
Lravatten

schwarz und farbig

empfiehlt billigst

M Wizemill,
Luch - « . Kleiderhandlung.

Pfalzgrafenweiler.

NRW 2
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de» 24 . Febrnar IS 16
in das Gasthaus zum Adler in Pfalzgrafenweiler

freundlichst einzuladen.

»
»
»
»
G»
«

D
O

Julius Grün
Stuttgart

Marie Groß
Tochter des Kaufmann Groß.

Kirchgang n« 1 Uhr.

AuS Gottes Wort
Bibelsprüche für Kampf und Leiden.

Qrrcllwafier
aus Gottes Wort.

Jesusworte
für unsere Zeit.

Künftig Psalmen
für Krieg und Frieden.

Kriegsbetbüchlein
für Haus und Familie.

Ein Grutz
an unsere Verwundeten

Tro ^büchlein
für die Trauer um die fürs Vater¬

land Gefallenen.

Zu haben in der

Alteusteig.

VS» »« »«»»» »»«»« »»»»»»« »«,
A Statt jeder besonderen Einladung. K

O
Gangeuwald —Altensteig -Dorf.

M

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 24 . Februar 1S16
in das Gasthaus zum Lamm in Zwerenberg

freundlichst einzuladen.

»-
Adam Wahl

Maurer in Gauzenwald.

FriedriLe Walz
Tochter des Christian Walz

Schneider in Altensteig - Dorf^

Kirchgang «m 11 Uhr in Zwerenberg

^ Itsnsteig.

868161 ' Lr8Ltz kür
Lupk6r n. M6881US

I8t

Nein Tttuininiulll - kskckirr.
LmMdls mein grv8888 Lsgbr äsrio , ooek 3tt82
krki88ll.

I^oikür l,ur jr . rsi-r. is.

Psalzgrafenweiler . s
Verkaufe von Dienstag ab in meiner Stallung

zu annehmbarem Preis

starke erstklassige
Linsttschnime

Christian Eberhard.

4444 k 44 4 44 448 44 4 444444444
Egenhausen. 4

§
4
4
4
4
4
4
4!
4

sämtliche Sorten mit Eizusatz per Pfd . 8S Psg . 4
empfiehlt 4

4

4
*
4*
4
4*
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4«
4*
4444444444 *441444* 4 ^ 4444444

bveite Nudstn
und

Suppen - Nudeln

3 . Kaltenbach . ^
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